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Zu den grundlegenden Normen moderner 
– individualisierter – Gesellschaften gehört 
es, das einzelne Gesellschaftsmitglied als 
Akteur/in bzw. „Entscheider“ des eigenen 
Lebens, d.h. auch und gerade der eigenen 

erufsbiografie aufzufassen vgl. u.a. l-
heit / Dausien 1992; Beck 1995). Junge Men-
schen sollen die erufliche rientierung  

erufswahl vgl. dazu grundlegend r gge-
mann / Rahn, 2020) demnach als Aufgabe 
verstehen, die sie zwar mit nterst tzung 
ihres Umfeldes, aber letztlich doch in eigener 
Verantwortung zu lösen haben. Diese Sicht-
weise der Berufswahl wird von den jungen 
Menschen offenbar geteilt, in  Sch lerbefra-
gungen stimmen die jungen Menschen aller 
Schulformen in hohem Maße der Auffassung 
zu, dass es wichtig ist, sich schon fr h mit 
Fragen der Berufswahl zu befassen, und 
dass sie es sind, die f r ihre erufswahl die 
Verantwortung tragen vgl. ahn  r g-
gemann / Hartkopf 2011; Ratschinski 2017, 
S. 33). Die Potenzialanalyse, die im Rahmen 
von K o  durchgef hrt wird, bildet in der 
Anlage den Ausgangspunkt der Kompe-
tenzentwicklung vgl. u.a. zu Kompetenz-
feststellungsverfahren als Instrument der 

erufsorientierung Driesel- ange  und 
soll auf die Selbstrefle ion von ernenden 
abzielen. Sie markiert den Beginn weiterer 
individueller berufswahlbezogener Planung 
und ist der r ffner  f r nachfolgende 
berufsorientierende ktivit ten vgl. dazu 
auch BMBF 2017).

Der stärkenorientierte Blick ist ein Haupt-
merkmal der Potenzialanalyse in KAoA. 
Aufgaben und Abläufe sind derart gestaltet, 
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Mit dem Landesprogramm „Kein Abschluss ohne Anschluss“ (KAoA) in Nordrhein-
Westfalen sind verbindliche Standardelemente entwickelt worden, durch die im Sinne 
von Mindeststandards der systematische Prozess der Berufs- und Studienorientierung 
beginnend ab der Jahrgangsstufe 8 bis hinein in eine Ausbildung oder ein Studium 
bzw. alternative Anschlusswege beschrieben wird. Die Potenzialanalyse bildet für 
die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von KAoA den Startblock in die Berufs-
orientierung. Im Nachfolgenden wird die Potenzialanalyse aus der Perspektive der 
Schülerinnen und Schüler betrachtet.

dass ede Sch lerin und eder Sch ler  un-
abhängig vom individuellen Leistungsver-
mögen – optimal entdecken und zeigen kann: 
Wo liegen meine Fähigkeiten und Neigungen 
und welche möchte ich weiterentwickeln? 
Die handlungsorientierten Übungen sind 
deswegen vielfältig und abwechslungsreich 
gestaltet und ermöglichen individuelle Lö-
sungswege  Konstruktions bung und Dis-
kussion, Gruppenauftrag und Einzelarbeit, 

ufgaben zur ein- und Grobmotorik, r um-
liches Vorstellungsvermögen, Arbeitsgenau-
igkeit, Zeitmanagement und vieles mehr. 
Die ufgaben kn pfen an die pers nlichen 
Lebenswelten an und ermöglichen Erfolgs-
erlebnisse. So werden auch Kompetenzen 
sichtbar, die die Jugendlichen außerhalb der 
Schule erworben haben, oder solche, die im 

lltag noch gar nicht erkennbar sind. ez ge 
zu berufs bergreifenden nforderungen hel-
fen ihnen dabei, sich die eigenen nsche f r 
die berufliche ukunft bewusst zu machen.

Die Potenzialanalyse ist eine handlungs-
orientierte Auseinandersetzung mit Stärken 
und Potenzialen. Jugendliche entdecken da-
bei unabh ngig von geschlechtsspezifischen 
Rollenerwartungen ihre sozialen, personalen 
und methodischen Kompetenzen im Hin-
blick auf die ebens- und rbeitswelt. Dabei 
k nnen berufliche asiskompetenzen wie 
z. .  ein- und Grobmotorik, r umliches 
Vorstellungsvermögen, Arbeitsgenauigkeit 
und Zeitmanagement beobachtet werden. 

Die Potenzialanalyse ist der erste Bau-
stein, mit dem der rozess der erufs- und 
Studienorientierung in der ahrgangsstu-
fe 8 beginnt. Sie bietet eine Möglichkeit, im 
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weiteren Berufsorientierungsprozess passende Berufsfelder 
zu erkunden und Praktikumsstellen auszusuchen. Vor dem 

intergrund der in ihrem ahmen gewonnen Selbst- und 
Fremdeinschätzung in berufsbezogenen Handlungssituati-
onen f rdert sie die Selbstrefle ion und Selbstorganisation 
der ugendlichen auch mit lick auf ntscheidungs- und 
Handlungskompetenzen.

Die handlungsorientierten Aufgaben sind so zu gestalten, 
dass folgende Kategorien durch das außerschulische Personal 
beobachtbar werden:
– Persönliches Potenzial: z.B. Motivation, Zuverlässigkeit, 

Konzentration, Selbstständigkeit Leistungsbereitschaft, 
Geduld,

– soziales Potenzial: z.B. Teamfähigkeit, Kommunikati-
onsf higkeit, Konfliktf higkeit,

– methodisches Potenzial: z. . ern- und rbeitsmetho-
den, Arbeitsplanung, Problemlösefähigkeit, 

–	 berufliche	Basiskompetenzen:	z. . ein- und Grobmo-
torik, räumliches Vorstellungsvermögen, Arbeitsgenau-
igkeit. 

In handlungsorientierten Verfahren werden Situationen 
vorgestellt, in denen die Jugendlichen Aufgaben und Anfor-
derungen bew ltigen. ach vorab definierten Verhaltensmerk-
malen werden sie s stemisch von daf r geschultem ersonal 
– jeweils vier Beobachter pro Gruppe – beobachtet. Die 
Ergebnisse dienen nicht der schulischen Leistungsmessung. 

Die Ergebnisse der Beobachtung werden schriftlich doku-
mentiert und in einem individuellen Auswertungsgespräch 
von den Beobachtern im Rahmen der Nachbereitung den 
ugendlichen erl utert. Die ckmeldungen enthalten keine 

Empfehlungen, einen bestimmten Beruf zu ergreifen, sondern 
inweise auf individuelle otenziale und geben mpulse f r 

eine berlegte ahl der erufsfelderkundungen und des 
Praktikumsplatzes. Die Eltern und Erziehungsberechtigten 
sind zu diesen Gesprächen miteingeladen.

Die Schulen erstellen ein schulinternes Curriculum zur Be-
rufs- und Studienorientierung. n diesem wird die Verzahnung 
der Standardelemente mit dem Unterricht festgeschrieben und 
die Vor- und achbereitung edes austeins gesichert. Da 
die otenzialanal se der instieg in den erufs- und Studi-
enorientierungsprozess ist, ist die Intensität der Vorbereitung 
ein Signal f r die ichtigkeit dieser schulischen ufgabe. 

Die schriftliche Auswertung der Potenzialanalyse soll in 
einem Portfolioinstrument, wie z.B. dem „Berufswahlpass 
NRW“, oder vergleichbaren, regional abgestimmten Instru-
menten aufbewahrt werden.

Die Nachbereitung hängt entscheidend davon ab, wie die 
ltern, rziehungsberechtigten und Sch lerinnen und Sch ler 

sich f r den mgang mit den rgebnissen entscheiden. ier 
ist besonders wichtig, die Eltern und Erziehungsberechtigten 
fr hzeitig mit einzubinden und diese zu handelnden ersonen 
zu machen. Die Grundlage daf r ist eine transparente ollen-
kl rung und -beschreibung der daf r zust ndigen ehrkr fte, 
die dann schulische Gremien Klassenpflegschaftsversamm-
lungen, Schulpflegschaften  und Strukturen erufsorientie-
rungsb ro, lternsprechtage, oachingprozesse, eer-Group 
Verfahren) nutzen und ausbauen.

An die Potenzialanalyse als berufsorientierenden „Auftakt“ 
im erufswahlprozess sind mit dieser Schl sselfunktion zum 
Teil hohe Erwartungen an die Beförderung entsprechender 

ernergebnisse gekn pft. Dies provoziert kritische ragen 
dahingehend, ob diese Erwartungen im Hinblick auf die 
Erkenntnis zu eigenen Potenzialen und zur Planung des 
weiteren erufswahlprozesses erf llt werden k nnen vgl. 
hierzu Befunde der Berufsorientierungsforschung u.a. Rahn / 

r ggemann  artkopf  Driesel- ange  Kracke  
sowie Sommer / Rennert 2020).

ur ualit tssicherung erh lt ede Sch lerin und eder 
Sch ler am nde der otenzialanal se einen eedback- ogen 
mit verschiedenen ragen zur Durchf hrung und zum eige-
nen rleben. Die ugendlichen geben ihre ckmeldung zur 
Vorbereitung in der Schule, ber die Durchf hrung und die 
gestellten Aufgaben sowie zu den Ergebnissen, die sie durch 
die Potenzialanalyse erhalten haben. Über alle Schulformen 
hinweg bewerteten die Sch lerinnen und Sch ler die oten-
zialanal se  f r sich sehr positiv. uf einer Skala 
von  sehr gut  bis  schlecht  wurden die inweise, die 
die Sch lerinnen und Sch ler durch die otenzialanal se 
erhalten haben, im Mittelwert mit ,  berdurchschnittlich 
gut bewertet. Dabei liegen die Gymnasien mit einem Durch-
schnitt von 1,57 nur unwesentlich unter allen Schulformen 
mit 1,53. Auch die Schulen haben die Möglichkeit des Feed-
backs. Sie sind aktuell sehr zufrieden mit den Prozessen und 
der Umsetzung der Potenzialanalyse und bewerteten diese 
im Durchschnitt mit , . Gleichbleibend gute bis sehr gute 

ufriedenheitswerte sind auch f r die Schul ahre  
und  zu verzeichnen vgl. hierzu G  .

Zusammenfassend lässt sich an dieser Stelle festhalten, 
dass die otenzialanal se von den Sch lerinnen und Sch lern 
als n tzlich und positiv wahrgenommen wird. ine eweils 
deutliche Mehrheit der Sch lerinnen und Sch ler der ver-
schiedenen Schulformen empfinden das erausarbeiten von 
Stärken im Rahmen der Potenzialanalyse als sehr gut oder gut. 
Da in diesem Aspekt aus Sicht des Arbeitsministeriums ein 
wesentliches Ziel der Potenzialanalyse zu sehen ist, besteht 
sie in den ugen der Sch lerinnen und Sch ler den est auf 

tzlichkeit. ach den bisher vorliegenden rkenntnissen 
besteht ein weiteres Ergebnis der Potenzialanalyse auch da-
rin, dass ein realistischer Blick auf die eigenen Fähigkeiten 
entwickelt wird und bisherige Vorstellungen zu beruflichen 
Zukunft mitunter revidiert werden.

cht ahre nach der K o -S stemeinf hrung und vor dem 
intergrund der mittlerweile fl chendeckenden msetzung 

wird KAoA ab dem Spätsommer 2020 evaluiert werden.
Der Fokus der Evaluation liegt auf den Wirkungen der 

lemente zur eruflichen rientierung sowie des bergangs 
Schule – Beruf. Fragen der Umsetzung wird die Evaluation 
dabei nicht ganz außer Acht lassen, diese aber primär im 
Zusammenhang mit der Analyse der Wirkungen diskutieren. 
Dabei geht es weniger darum, die Effekte einzelner Maßnah-
men oder ktivit ten der andesinitiative zu identifizieren 
als aufzuzeigen, welche Beiträge der Gesamtansatz von 
KAoA f r die St rkung der erufswahlkompetenz der ungen 
Menschen in ordrhein- estfalen leistet.
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1. Bemerkungen zur Potenzialanalyse, 
    ihren (vermuteten) Wirkungen und ihrem Stellenwert

a, es ist schade, dass die Sch ler innen nach einem in-
tendiert „stärkenorientierten Verfahren“ nach ein bis zwei 
Jahren vor allem ihre Schwächen zu erinnern scheinen. Aber 
liegt das vor allem an der Ausrichtung bzw. Ausgestaltung 
der otenzialanal se  Das wei  man eigentlich nicht so 
genau. ber  ine Ma nahme, die in der egel etwa -  

Günter Rehn

Potenzialanalyse – Instrument oder Keule? 
Berufliche Orientierung, Arbeits- und Ausbildungsmarkt

 
Eine Replik auf „Beruforientierung: Wer profitiert von der Potenzialanalyse?“ von Bettina Zur-
strassen und Simon Krämer sowie „Tragende Säule für Individuum, Gesellschaft und Wirtschaft“ 
von Detlef Sarrazin in Politisches Lernen 1-2|2020, S. 4 ff. und S. 12 ff.

rozent der Sch ler innen vor allem einfach Spa  macht  
das sagen nicht nur meine eigenen rfahrungen als ehrer, 

sondern auch die ckmeldungen vieler Kolleg innen , muss 
deshalb allein nicht schon schlecht oder berfl ssig sein. 
Durchschnittlicher ach- nterricht d rfte im eedback- all 
sicher nicht immer dermaßen gut bewertet werden. Aber 
auch solche ussagen von ehrer innen machen die  
nat rlich noch nicht zum wertvollen nstrument eruflicher 

rientierung  Kultusministerkonferenz-Sammelbegriff f r 




